ntli 
Erſcheint wen — 1 9 25 Abends mit Ausnahme 4 Montags. 
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32 | Bedartion und Grpedition, Bärkerfir, 89, 3: 


Sernfpeeh-Anfhlug Ur. 75. 
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(Erſtes Blatt.) 


5 Lellung 


gen ⸗ 
Die b⸗geſpaltene Vettel oder bad, — * 10 Pfennig. 


nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter El 


Buchhandlung, fobeigfirabe 6, 6, m 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen — 5 


= 


Dienftag, den 4. Oktober 


1898 


| BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober 1898 begonnene IV. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtütz t 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten e 
völlig gratis als Beigabe: er 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
trefflich geſchriebenen, hochſpannenden Novelle von Hans 
Richter 


„Rus der Fremde“ 
koſtenlos nachgeliefert. 
Die „Thorner Zeitung“ loflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1. 50 M., fret ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Nundſchan. 


Die Zahl der dem Reichstage während ſeiner erſten 
Tagung zugedachten Vor la a en u ee ganz erhebliche jein, 
wenngleich nicht eine ſo hohe, wie in früheren Tagungen 
wohl bisweilen der Fall geweſen. Frag iſt es, den „Münchener 
N. N.“ zufolge, ob die durchgreifende Reform des Alters- und 
Smoaliditätsgereges und der Schutz Arbeitswilliger gegen gewalt⸗ 
thätige Verhinderung durch W an Kos in einigen end 
n jo feſte Formen würden geprägt werben können, um 
Bundesrath als erſter Berathungs ſtoff zu dienen Ju dap 
des Innern wird an dieſen oylalpotitihen Entwürfen a 
immer mit großem Eifer gearbeitet. Das Finanzexpoſé läßt ſich 
auch in dieſem Jahre wieder auf dem 5 — 
einer glücklichen Finanzlage des Reiches aufbauen. Freilich ſtell 
ſich S dieſes vortheilhaften Finanzabſchluſſes auch mai 

er d. 13 * Anſprüche und weiter⸗ 
— Gun Mehreinnahmen zu verſchlingen 
drohen. Dahin gehören die nothwendig gewordenen Mehr⸗ 
aufwendungen für das Heer und die Durchführung der Reform 
des Alters⸗ und Invaliditäts-Geſetzes, beſonders aber für die 
Erweiterung des colonialen Eiſenbahnbaues, der weit hinter den 
Erforbernifien zurückſtehe. 


Aus der Fremde. 


Novelle von Haus Richter. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Benno hatte in der That alle ſeine Vorbereitungen jo 
heimlich und vorſichtig getroffen, daß niemandem eine Ahnung 
von ſeiner Abficht gekommen war. Das Geſchehene ſelbſt aber 
ließ ſich nun nicht mehr verbergen und binnen vierundzwanzig 
Stunden erzählten es ſich die Spatzen auf Dächern. Es machte 
ungeheures Aufſehen. Die ganze Stadt hatte den flattlichen, 
blonden freundlichen Artillerie-Offigier, den ene n Mann der 
Garuiſon, den Neffen bes reichen, thal, 
gekannt; die 1 Damen für ihn 333 — 2 er ſo 
kalt war, viell * noch mehr, als es ſonſt der Fall geweſen 
wäre, — ſeine Kanonzere ihn vergöttert und die Kameraden 
in ihm einen ſtets gefälligen Freund verloren. Und was war 
die hen dieſer A Entfernung? — niemand kannte 


ke 5 
er c 
das erſte. ute man 15 olchen 1 2 2 


eigenen Verkauf 
88 Abreiſe mit dem Berſchwinden Benno's in keinerlei 


Ueber die Beſlätigung der Wahl des Berliner 
Bürgermeiſters Kirſchner zum Oberbürgermeiſter 
wurde der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben, dieſelbe ſei an allerlei Be⸗ 
dingungen geknüpft worden. Unter den Anforderungen befinde ſich 
u. A. auch die, daß Herr Kirſchner ſich verpflichtet, als Chef der 
Berliner Rommunalverwaltung gegen jede Ehrung der Märzge⸗ 
fallenen aufzutreten. Von ſehr hoher Stelle ſoll die Aeußerung 
gefallen ſein, daß die Abgabe einer ſolchen Verſicherung unter 
allen Umftänden die Vorbedingung der Beſtätigung ſein müſſe. 
Die „Nat. ⸗ Ztg.“ kann demgegenüber verſichern, daß an Herrn 
Kirſchner bis zu dieſer Stunde irgend welche Anforderung, von 
deren Erfüllung die Beſtätigung der Wahl abhängig gemacht 
werden ſollte, nicht geſtellt wurde, und zwar von keiner 
Seite aus; es fehlt auch jedes Anzeichen dafür, daß die Abficht 
beſtände, ſolche Anforderungen zu ſtellen. 

Im Reichsanzeiger wird ein Preis ausſchreiben 
des preußiſchen 1 veröffentlicht, das zum Wett⸗ 
bewerb für die Herſtellung einer Taufmedaille auffordert, 
ähnlich wie vor einiger Zeit ein Preisausſchreiben für eine 
Hochzeits medaille von derſelben Stelle veröffentlicht 
worden war. Als Grund für das Ausſchreiben, des für den 
beſten Entwurf einen Preis von 2000 Mark ausſetzt, wird die 
Wiederbelebung einer früher verbreiteten Familienfitte und die 
Förderung — rr Medaillenkunſt angegeben. 

Nach ein ichen Zuſammenſtellung ſind während des 
Jahres 1897 Di — — an Schenkungen und 
letztwilligen Zuwendungen, die bereits die Aller ⸗ 
höchſte Genehmigung erhalten haben, 9,8 Mill. M. zugegangen 
von denen 2,6 Millionen für evangeliſche⸗ 2,8 Millionen für 
katholiſche Kirchen und Pfarrgemeinden, 13 Millionen für 
evangeliſche ey 1 Stiftungen, Geſellſchaften und 
Vereine, und 0,9 Millionen für Bisthümer und die zu denſelben 
gehörenden Inſtitute beſtimmt waren. 

Die Ausſtellung vom 8 Kreuz iſt am 

eröffnet worden, d zwar in Berlin. 
zahle: Gäſten befanden ſich die Miniſter von 
Goßler, Dr. Boſſe und Thielen, der Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, die Generalärzte der Armee, viele Profeſſoren, der 
bayerſſche Bundes bevollmächtigte General v. Reichlin, der katho⸗ 
liſche Feldprobſt Dr. Aßmann u. A. m. Die Kaiſerin, die 
Protektorin der Ausſtellung, ließ ſich durch ihren Kammerherrn 
v. d. Rneſebeck vertreten. Dieſer gedachte in ſeiner Eröffnungs- 
rede beſonders der deutſchen freiwilligen Sanitäts- 
kolonnen vom Rothen Kreuz, die jetzt ſchon auf 800 
Kolonnen angewachſen find und — in der Hauptſache aus 
den Kriegervereinen rekrutiren. deutſchen Kriegerbunde 
gebüßre alſo beſondere er hier für dieſe Leiſtung. Hilfs- 
bereit dem Nächſten, dienſtibar dem Vaterlande, das jel das 
Zeichen, unter dem die Sanitätskolonnen wirken. Die Ausſtellung 
bietet außerordentlich reiche Anregungen für weitere Ausbildung 
des Sanitätsweſens und zeichnet ſich namentlich auch dadurch — 
daß ſie allen äußeren Schein, alles Blenden mit Prachtſtücke 
u. dergl. vermeidet, vielmehr unmittelbar für den praktiſchen Ge. 
brauch berechnet iſt. Jeder ausgeſtellte Gegenſtand läßt die 
wirkliche Verwendung im Ernſtfalle zu. 

Der vierzehnte n Kongreß für erziehliche 
Knaben⸗ Handarbeit wurde am Sonnabend in Dres den 
bei zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen Deutſchlands er⸗ 
offnet. Eine größere Anzahl von Minifterien, Regierungen 5 
Städten haben Vertreter entſandt. Ueber die Neubildung des 
»deutſchen Vereins für Knaben Handarbeit“, die einſtimmige 
3 fand, berichtete der Vorſitzende v. Schenkendorff, über 

die Methode des Handarbeitsunterrichts Direktor Dr. Götze, 


Verbindung. Es war ja natürlich, daß es einer jo ſchönen, jun⸗ 
gen Dame, welche bis auf die letzten Jahre immer in der großen 
Welt gelebt hatte, in dieſem ſtillen Erdenwinkel auf die Dauer 
nicht gefallen konnte. Niemand ahnte, wie ſich ſeit etwa einem 
halben Jahre dieſe Kataſtrophe vorbereitet hatte. Benno Auen⸗ 
beim mit einer lebens luſtigen, ſchönen Frau in die weite Welt 
gehen — Unfinn, ein folder Gedanke konnte gar nicht erſt aufs 
tauchen, umſoweniger, als die beiden ihre Liebe und die Gemein⸗ 
ſamkeit ihrer Flucht mit anerkennenswerther Liſt verborgen hatten. 
Die wenigen aber, welche die Wahrheit wußten, oder ahnten, 
13 — r — und Prausker, Brant und Rauenberg, hüteten 
h er zu ſp 
Frau Fama leb al alſo, ſo N ie 5 ſonſt zu ſein 
pflegt, die Baronin ganz aus und brachte dafür 
hundert andere mehr oder minder —— Geſchichten auf, 
ein 2 Zerwürfniß mit dem General, die rg zu einer 


prachen 
kehrung“ und ſchwuren darauf, der ſchöne Artillerie⸗ 
Lieutenannt ſei direct —35 Nom zuge um dort in ein Kloſter 
zu treten, während die weltlicher geſinnten auf das Theater 
neben, welchem ihn eine unbezähmbare Neigung gezogen 
te, und die in ſenſationellen Romanen ſehe —— 


die andere, uns Lebenden noch en dem —. En 
„un n e, 
Gerücht nach * — „beſſere“ Welt gegangen; denn 


kabin 
Der Ober 
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Oskar Nachmitta 
waren. 
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geht Gerücht. 
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Feier bei. 
Denkmal un 
5 
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ferner Rektor Brückmann - Königsberg über die verſuchsweiſe Er 
theilung des Unterrickts im Lehrplan der Volksſchule und Schul⸗ 
cath Polak über die ländlichen Arbeits ſchulen im ſächſiſchen * 
Worbis. — Der 15. Kongreß iſt 1899 für Karlsruhe 
Aus ſicht genommen. 

Die Bismarckakten und die Leipziger 
Univerſität lautet die Ueberſchrift einer in der „Leipz. Ztg.“ 
veröffentlichten Erklärung, der zufolge noch bei Lebzeiten des 
Altreichskanzlers der Plan beſtand, den literariſchen Nachlaß des 
Fürſten der Univerſität Leipzig zu fihern und dort wiſſenſchaftlich 
zu verwerthen; zur Bekleidung dieſer Bismarckprofeſſur war in 
der That Horſt Kohl auserſehen. Leider zerſchlug ſich der viel 
verſprechende Plan, der der Leipziger Univerfität zum Segen 
gereicht hätte. 

Die Beleidigungsklage des früheren Hoſpredigers 
Stöcker gegen den Abg. v. Stumm wurde ſoeben vor dem 
Kölner Oberlandesgericht bebe nachdem Letzteren die Saar · 
brücker Strafkammer zu 300 Mk. Geldſtrafe und Tragung der 
Roſten verurtheilt hatte. Der Vertreter des Frhrn. v. Stumm 
begründete den Revifionsantrag damit, daß der Vorderrichter den 
vom Angeklagten geltend gemachten Standpunkt der Wahrnehmung 
ee verletzt habe. Das Urtheil erfolgt erſt 

a ge. 


Dentſches ſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober. 


Aus Rom inten wird gemeldet: Der Raijer empfing 
am Sonnabend im Jagdhauſe den Chef des Zivilkabinets 
v. Lucanus zum Vortrage. Zum Sonntag waren der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz und der Chef des Marine⸗ 

ets v. Senden befohlen. 

Stallmeiſter deutſchen Kaiſers, Graf 
v. Wedel, et ber ce Plinzuer und der dienſt⸗ 
Scholl find mit Wagen und Pferden 
bereits 2 in Snell . 

ronprinz und nz; Eitel Friedrich find Sonn⸗ 
abend Abend 7,10 Uhr aus Plön in eg etroffen und 
im Stadtſchloß abgeſtiegen, wohin auch die Adalbert 
as bereits von Schloß Lindſtädt übergeſiedelt 


die König in von Dänemark legte der deutſche 
Naiſerhof auf drei Wochen Trauer an. — In Kopenhagen 

das Kaiſer Dane werde Ir den Beiſetzungs⸗ 
ſeaerlichkelten dort eintreffen. Nach den bisherigen Reiſe⸗ 
bispofittonen des Kaiſers iſt das ſehr unwahrſcheinlich. 

Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Stuttgart 
iſt am Sonnabend rg N worden. Die em nen 
bie re ſowie die Spitzen ber Bürgerſchaft wohnten 
Mit Jubel wurde das herrliche Reiterbild, — 
werk der Münchener Künſtler Rümann und Thierſch, begrüßt. 
Nach dem Schlußchor eng Truppen, Vereine und Schulen 
vor dem dem Nach dem Feſtakt 
fand eine ze Ps KRönigsſchloß ſtatt. 

Der Pa p fi beabſichtigt angeblich die goldene Tugend⸗ 
rose diesmal der Prinzeſſin Oiſela von Bayern zu über⸗ 
rg Die Prinzeſſin iſt bekanntlich eine Tochter des Kaiſers 

ö 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
— Abend in Berlin wieder eingetroffen und hat die Amts⸗ 
9 


nommen. 
Graf Götzen iſt nach Ablauf feiner Miſſion als Kriegs. 
attachés bei der nordamerikaniſchen Armee wieder in Berlin 


könne natürlich nur von einem amerikaniſchen Duell 
Rede ſein, nach deſſen Beſtimmungen er ſich habe ganz Dani 
umbringen müſſen 

An den Sriedenthaler General wagte ſich fo leicht niemand 
heran, ſeine bisweilen urwüchſige ſoldatiſche Derbheit war zu 
bekannt; deſto mehr aber wurde der Aſſeſſor um Nachrichten über 
den Verſchwundenen beſtürmt. Der Schlaue half ſich recht gut, 
ſprach tief bewegt von ſeinem Schmerz über dieſen auch ihm 
völlig unbegreifllichen Schritt feines geliebten Coufin, von dem er 
nicht mehr wiſſe als alle, und gab ſchließlich, wenn die oder der 
Interpellirende ihre oder feine perſönliche über den 
Fall entwickelte, mit diplomatiſchem Achſelzuck verſtehen, 
daß — dieſe Anſicht ſehr ba. nn ei — 5 die feinige 
jet. Natürlich bemühe er ſich unabläſſig, wenn bisher er 
. alle wieder zum Guten zu wenden. So N er m 
dabin, alle zu befriedigen und ſich ſelbſt einen kleinen @lorien- 
ſchein ums Haupt zu winden. - „Der gute Aſſeſſor ift fait in 
Verzweiflung“ — „a ja, er ſon ben Lieutenant ſo ſehr gran 
haben“ — fie waren wie brüder, wie Kaſtor und 
Pollux !“ flüſterten ſich die Damen zu und fanden den geſchmei⸗ 
digen, eleganten, jungen Mann mit dem klugen, hübſchen Geſicht 
und ber jetzt wohl ungetheilt bleibenden Friedenthaler Erbſchaft 
noch einmal ſo 3 wie früher. 

Wahrheit wußte Philtpp genau ſo — wie jeder andere 
Eingeweihte, Schwabe hatte für ihn ſpionirt und 
. combinirte er ſich ſelbſt recht 

9 
Als er wenige Tage nach dieſen Ereigniſſen ſeinen 3 
Wygzeckt beſuchte, fand er dieſen in fichtlicher Erregung mit dem 
Packen feiner Koffer beſchäftigt. 
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Ingekommen, um über ſeine Sendung dem Naiſer noch vor der 
O rientreiſe Bericht zu erſtatten. — 

Abg. Bueck feierte am Sonnabend ſein 25jähriges Ju⸗ 
bil äum als Generalſekretär des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller. Die „Nat.⸗Ztg.“ widmet ihm aus dieſem Anlaß 
ehrende Zeilen. Der Jubilar war an dieſem Tage der Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Aufmerkſamkeften von Seſten der deutſchen 


irie. 1 1 4 1 
a: 7 deutſch-engliſche Abkommen witd der 
„Fra. Zig“ zu olge gebeim bleiben, d. h. nicht affiztell mit, 
getheilt werden, bis die darin vorgeſehenen Eventualitäten, zunäch 
die Uebernahme der Delagobal durch die Engländer praktiſch 
Werde ih 1 N i 

Die Norddeutſche Eiſenbahn⸗Wagenbau⸗ Vereinigung, welche 
am Fteuag unter Vorſiz des Herrn Julius van der Zypen 
(Cöln⸗Deutz) ihre Generalverſammlung in Berlin abhielt, hat 
deſchloſſen, für die Schaffung eines Seemannsheims in 
Kiautſchou 5000 Mark zu ſpenden. 

Das bei Fehmarn gehobene Torpedoboot 
8. 85 iſt am 29. Nachmittags von einem der bei ſeiner Hebung 
verwandten Bergungsdampfer nach Kiel geſchleppt und an der 
Kufſchleppſtelle für Torpedoboote der Kaiſerlichen Werft feſt⸗ 
gemacht worden. Die Beschädigungen des Bootes find anſcheinend 
nicht bedeutend. h 

Aus Deutſch-Sudweſtafrika wird über Kapſtadt 
gemeldet, die Eingeborenen in Damaraland hätten ſich gegen die 
deutſche Herrſchaft erhoben. Ein Gefecht blieb unentſchieden; 
elf deulſche Soldaten ſollen gefallen ſein. Da die Meldung aus 
engliſcher Quelle ſtammt, glauben wir vorläufig nicht ein 
Wort davon. 

Die Errichtung von Eiſenbahnunfallämtern, 
von denen bei Eiſenbahnunfällen die etwaige Schuldfrage ber 
dabei betheiligten Bahnbeamten ſachverſtändig geprüft werden ſoll, 
bevor die Sache an die Staatsanwaltſchaft gelangt, wird von 
den Eiſenbahnbeamten angeſtrebt. Auch der Verband deutſcher 
und öſterreichiſcher Beamtenvereins, der in Stuttgart getagt hat, 
iſt der Fraze näher getreten und hat den Beſchluß gefaßt, dem 
preußiſchen Juſtizminiſter für die Einführung von Elſenbahnun⸗ 
fallämtern einen vollſtändigen Geſetzentwurf zu unterbreiten. 

Deutſchland auf der Partiſer Weltauk⸗- 
ſtellung. Das Amt des Kalſer Wilhelm⸗Kanals wird die 
Pariſer Weltausſtellung 1900 beſchicken mit einem großen 
Modell von der Holtenauer Schleuſe, ſowſe einem den Kanal 
und das anliegende Terrain darſtellenden Relief und Plänen 


über Bau und Anlagen des Kanals. 


Provinzialnachrichten. 


— Marienwerder, 1. Oktober. Herr Deichrentmeiſter 
Minkley hierſelbſt beging heute den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
in den Dienſt der Marienwerderer Deichkommune trat. 

— Marienburg, 30. September. Ein gräßlicher Unglücks 
fall paſſirte heute in den Nachmittagsſtunden. Herr Pferdehändler Iſaak 
Behrendt hier, bekannt durch ſeine größeren alljährlichen Pferdeliefe⸗ 
rungen für den hieſigen Luxuspferdemarkt, hatte heute Vormittag zwei 
Grauſchimmel von dem zweiten Hauptgewinn der hieſigen Pferdelotterie 
gekauft, und es ſollten dieſelben für Zwecke der Gendarmerie verwen det 
werden. Herr Behrendt ließ deshalb die Pferde Nachmittags in der vierten 
Stunde vor ſeiner Wohnung, Neuer Weg, anſpannen, um fie dem Gendarm⸗ 
Oberwachtmeiſter Herrn Brandt vorzufahren. Als Herr B. im Begriff 
war, auf den Wagen zu ſteigen, gingen die Pferde durch und raſten über 
die Vorſchloßſtraße, Schuhgaſſe, Markt wieder nach dem Neuen Weg, hier 
wollte Behrendt die Pferde aufhalten, wurde jedoch von denſelben mit⸗ 
geriſſen, ein Ende fortgeſchleift und erhielt ſchließlich von den Pferden 
einen Schlag an den Kopf, der denſelben ſpaltete und den 
fofortigen Tod herbeiführte, was alles in unmittelbarer Nähe ſeiner 
Wohnung geſchah. Herr B., noch ein Vierziger, hatte im vergangenen 
Jahre einen Beinbruch erlitten. Bei der Heilung in Königsberg in der 
Klinik mußte daſſelbe nochmals gebrochen werden. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt Frau und eine Anzahl zum Theil noch unerzogener Kinder. 

— Mewe, 29. September. Ueberfallen und beraubt 
wurde am Dienſtag Nachmittag der Eigenthümer Gurski aus Wiremby 
auf der Chauſſee zwiſchen Nichtsfelde und Pehsken. Er befand fi auf dem 
Heimwege, als ſich ein junger Menſch zu ihm geſellte, welcher von ihm 
10 Pfennige verlangte. Als Gurski ihm erklärte, er hätte kein kleines 
Geld, er ſolle deshalb bis zum nächſten Dorf warten, zog der Menſch ein 
Meſſer, verſetzte ihm mehrere Stiche in Kopf und Arme und ſuchte mit der 
aus 12 Mark deſtehenden Baarſchaft des G. das Weite. Der Thäter, 
welcher eine Militärmütze trug, iſt bisher noch nicht ermittelt. 

* Dirſchau, 2. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Am 1. Oktober 
Vormittags 10¼ Uhr iſt auf Rangierbahnhof Dirſchau ein zur Abfahrt 
bereitſtehender Rangierzug infolge unzeitigen Zurückdrängens einem in 
Bewegung befindlichen Rangierzug in die Seite geſchoben worden. Drei 
Güterwagen kippten um, einer wurde quer zum Geleis gebracht. 
Der zwiſchen den Geleiſen ſtehende Zugführer Götz aus Dirſchau 
wurde von einem der entgleiſten Wagen umgeſtoßen und getödtet. 
Betriebsſtörung hat nicht ſtattgefunden. Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Danzig, 2. Oktober. Beſuch des Kaiſerpaares.] Die 
ſeit einiger Zeit hier umlaufenden Gerüchte, daß ein Beſuch des Kaiſers 
in unſerer Stadt anläßlich des Jagdaufenthaltes in Rominten bevorſtehe, 
haben geſtern Nachmittag ihre Beſtätigung erhalten und gleichzeitig 
iſt zum erſten Mal auch ein Beſuch der Kaiſerin in unſerer Stadt in 
beſftmmte Ausſicht geſtellt worden. Nach den dem Herrn Oberpräſidenten 
geſtern Nachmittag Aug pepe Telegrammen beabſichtigt das Kaiſerpaar 
am Montag, 3. tober, Abendz zwiſchen 6 und 7 Uhr 
per Sonderzug hier einzutreſſen. Beide Majeſtäten werden voraußſichtlich 
dieſen Montag Vormittag von Rominten abfahren, zunächſt dem Orden s⸗ 
—e — . . — —. ——— ——— 


„O, Sie wollen uns doch nicht etwa verlaſſen, lieber Graf?“ 
rief er ſcheinbar ſehr erſtaunt, obwohl er eigentlich nur ſeine 
Erwartung erfüllt ſah. 

— „Ich reiſe noch heute,“ erklärte jener. „In einer halben 
Stunde wollte ich Sie auſſuchen und Sie bitten, mich bei Sr. 
Ercellenz entſchuldigen zu wollen. Sobald es mir möglich if, 
komme ich zurück.“ 

Philipp ſab dem Polen, welcher den Inhalt ſeines Schreib⸗ 
tiſches in zwei kleine, eiſerne Caſſetten verſchloß, lächelnd zu und 
erwiderte: „So. unerwartet ſchnell kommt das? Wie es ſcheint, 
reiſt alles über Hals und Kopf ab, mein Vetter, unſere Guts⸗ 
nachbarin, die Baronin Dortan —“ 

„wWiſſen Sie etwas von ihr?“ wandte ſich Wyszecki jäh 


yeran. 
Philipp lachte. a 
„Geſtehen Sie, Graf, daß Sie ſie doch kennen! Sie erinnern 
ſich meiner Vermuthung, als fie, während wir an ihr vorüber ⸗ 
fuhren, bei Ihrem Anblick io heftig erſchrack.“ 

„Sie ſollen recht behalten. 
Gründe, welche ich Ihnen trotz alles Vertrauens auch heute noch 
nicht offenbaren kann, verboten mir“ 

„O ich bin nicht neugier:g,“ lehnte der Aſſeſſor zuvorkommend 


ab. „Vielleicht hätten Sie aber beſſer gethan, meiner Diseretion 


ſoweit zu trauen, um mir die Thatſache einzug eſtehen. Sie reifen 
ibe nad Pr g 2 


a! 
Fa ich fragen wohin?“ E 1 
„Ich habe ſelbſt noch keine Ahnung und muß mich auf mein 
gutes Glück verlaſſen: Sie fürchtet mich und wird ihre Spur 
gut zu verwiſchen gewußt haben. Gleichviel, wie ich fie jetzt 


eee werde ich ſie auch wiederfinden, ſelbſt wenn ich abermals 


lang die ganze Welt nach ihr durchforſchen ſollte.“ 
. Cortſeßung folgt) 


1 
prüfer beſtellt worden. — 


Ich kenne ſie; aber zwingende 


ſchloſſe Marienburg einen Beſuch abſtatten und dann die Fahrt nach 
Danzig fortſetzen. Der Kaiſer beabſichtigt hier direkt nach Langfuhr 
den Bet dort das 1. Leibhuſaren⸗Regiment zu beſichtigen und mit 
dem Offizier⸗Corps deſſelben das Diner im Ay range einzunehmen. 
Die Kaiſerin gedenkt auf dem Hauptbahnhof Danzig den Com 
zu berlafien, bei der Frau Oberpräſident v. Goßler abzufteigen, das Dia» 
koniſſen⸗Krankenhaus, das Rathhaus und den Artushof zu beſichtigen. 
Die Abreiſe des Kaijerpaares von Danzig mittels des Hof⸗ 
Sonderzuges ſoll noch Montag Abend 11 Uhr erfolgen. In der Begleitung 
des Kaiſerpaares werden ſich der Ober⸗Hafmatſchal Graf Eulenbürg, der 
Dberjägermeifter Graf Dohng⸗Schlobitten, die Hofdamen der Kaiſerin und 
die Flügeladjutanten des Kaiſers, darunter Obetſt Mackenſen, befinden. 
— Danzig, 1. Oktober. Eine dieſer Tage in Danzig abgehaltene 
Verſammlung des freifinuigen Wahlvereins der beiden Landkreiſe Danzig 
hat ſich dem einſtimmigen Beſchluß der ſtädtiſchen Vertrauensmänner ange⸗ 
ſchloſſen und empfiehlt gleichfalls die Wiederwahl der bisherigen 
freiſinnigen Abgeordneten Ehlers, Reckert und Schahnas jan. 
— Mit heute iſt an der hieſigen Börſe die Notir ung für Roh⸗ 
zucker wieder aufgenommen worden. — Als Schmied in Romin⸗ 
ten iſt ein altgedienter Fahnenſchmied des 1. Leibhuſaren⸗Regiments zu 
Langfuhr auf direkten Wunſch des Kaiſers in Ausſicht genommen. 
Der Kaiſer hat in Rominten eine große Schmiede erbauen laſſen und per⸗ 
ſönlich die Beſetzung der Schmiedſtelle erledigt. — Der Winterkurſus 
an der hieſigen Krieg sſchule beginnt am 24. Oktober mit etwa 100 
Kriegsſchülern; die höchſte Belegſtärke der Kriegsſchule iſt 104. 

— Königsberg, 30. September. Die ſeit langem ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen über den Ankauf des Bernſteinbergwerkes 
Palmnicken und des dazu gehörigen Areals durch den Staat ſind 
ſoweit vorwärts geſchritten, daß eine Summe von ca. 10½ Millionen 
Mark als Ankaufspreis ſtipulirt iſt. Zu wiederholten Malen find ſowohl 
höhere Forſtbeamte als auch Herren aus dem Landwirthſchaftsminiſterium 
in Palmnicken geweſen, um ſich über die Ertragsfähigkeit der Ländereien 
bezw. Aufforſtung einzelner Ackerflächen genau zu informiren, Die ganze 
Angelegenheit befindet ſich gegenwärtig in dem Stadium, daß ſie dem 
Landtage zur Genehmigung des Anlauf vorgelegt werden kann. 

— Bromberg, 30. September. Vorgeſtern ſtürzte aus dem 
Zuge 376 (aus Bromberg 11.53 Vormittags) während der Fahrt von 
Gr. Neudorf nach Güldenhof der im Poſtwagen anweſende Poſtbeamte. 
Derſelbe hatte ſich einen Augenblick an die Thür des Wagens geſtellt, um 
hinauszuſehen; dabei öffnete ſich die Thür von ſelbſt und der Beamte fiel 
heraus. Dem Umſtande, daß er mit dem Kopf in den loſen Kies fiel und 
nicht gegen den Zug zurückgeſchleudert wurde, hat er es zu verdanken, daß 
er mit dem Leben davonkam und anſcheinend nur leichte Verletzungen am 
Kopfe davontrug. Er wurde von dem Stationsvorſteher verbunden und 
fuhr mit dem nüchſten Zuge nach Poſen. 

— Bromberg, 1. Oktober. Der Präſident der Eiſenbahndirektion 
Poſen, Herr Breithaupt, tritt mit dem heutigen 1. Oklober in den 
Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß wurden ihm die Brillanten zum Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe verliehen. — Heute feierte Herr Eiſenbahnkanzliſt 
Heſſe von hier, ein langjähriges Vorſtandsmitglied und der jetzige Vor⸗ 
ſitzende des Geſangvereins „Sine cura“, fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. — Sein 25jähriges Dienſtjubiläum begeht heute auch Herr 
Polizeiinſpektor Kollath. Herr K. trat am 1. Oktober 1873 als Poli⸗ 
zeikommiſſarius in den Dienſt der Bromberger ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, 
wurde ſpäter Polizeiinſpektor und waltet ſeitdem ſeines Amtes in uner⸗ 
müdlicher Thätigkeit. 

— Argenau, 30. September. Auf dem letzten Jahrmarkt 
hatte ein biederer Landmann aus Szymborſe feine Kuh verkauft und ſuchte 
nun eine neue. Nach langem Ueberlegen kaufte er endlich eine Kuh, die 
aber 6 Thaler theurer war, als die verkaufte. Als ibm nun der Verkäufer 
das Viehatteſt übergab, war es daſſelbe, welches er mit ſeiner verkauften 
Kuh mitgegeben hatte. Da ihm eine Betrügerei vorzuliegen ſchien, holte 
er einen Gens darmen. Dieſer machte ihm mit großer Mühe und unter 
ſchallender Heiterkeit der Umſtehenden klar, daß alles ſeine Richtigkeit habe. 
Der gute Mann hatte ſeine eigene Kuh, die allerdings mittlerweile in die 
dritte Hand gekommen war, wiedergekauft, ohne ſie zu erkennen und noch 
6 Thaler a dafür bezahlt. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß der 
Landmann das Kaufgeld wieder bekam, während der deitte Verkäufer die 
Kuh zurücknahm. — Bei dem N in Inowrazlaw abgehaltenen 
Radwettfahren gewann der Buchhalter Venzki vom hieſigen Rad⸗ 
fahrerverein einen zweiten und einen dritten Preis. — Der hieſige Hotel» 
beſitzer Pfeiler iſt bei der Zuckerfabrik Wierschoslawice als Zucker ⸗ 

den. ie Ortsgruppe Argenau des Vereins zur 
Förderung des Deurſchthums hält am 3. Oktober, Abends 8 Uhr, 
in Witkowski's Reſtaurant ihre Monatsſitzung ab. — Zu der bevorſtehen⸗ 
den Wahl für das Haus der Abgeordneten iſt die Stadt Argenau in 2 
Urwahlbezirke eingetheilt. Die Urwähler des erſten Wahlbezirks haben 5 
Wahlmänner, die des zweiten Wahlbezirks 6 Wahlmänner zu wählen. 
Wahllokal für den erſten Bezirk iſt Brunner s Saal, für den zweiten 
Pfeiler 8 Saal. 

— Inowrazlaw, 30. September. Die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung genehmigte in der letzten Sitzung die Schulordnung 
und den Lehrplan für die ktaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule, welche am 1. Oktober eingerichtet werden ſoll. Eine lebhafte 
Debatte knüpfte ſich an den Abſchnitt der Ordnung: „Die Schüler haben 
jedes Auffällige an ihrem Aeußeren, ſowie das, was Anſtoß erregen könnte, 
zu vermeiden.“ Die polniſchen Stadtverordneten nahmen daran 
Anſtoß, weil dadurch den Lehrern zu viel Spielraum im Vorgehen gegen 
die Schüler gegeben werde. Die Mehrheit erklärte ſich aber für die Bei⸗ 
behaltung der Beſtimmung. Ferner erregte es den Unwillen der Polen, 
daß in dem Lehrplan der polniſche Sprachunterricht außer 
Acht gelaſſen ſei. Der Lehrplan wurde genehmigt; indeß ſoll der Wunſch 
ausgeſprochen werden, den fakultativen polniſchen Sprachunterricht mit 2 
Stunden wöchenrlich zu berückſichtigen. — Zu Ehren des von hier ſcheiden⸗ 
den Herrn Oberlehrers Dr. Fenge vom Oymnaſium fand Donnerſtag 
Abend ein Abſchiedeſſen ſtatt, an der ſich das ganze Kollegium und eine 
Anzahl anderer Herren betheiligten. Herr Dr. F. war erſter Vorſitzender 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums ſowie des Beamten⸗ 
vereins; er war der Führer der deutſchen Bewegung in unſerer Stadt. 

— Gneſen, 29. September. (Der Bock als Gärtner.) Eines 
recht groben Vertrauensbruches hat ſich der hieſige ſeit Jahren im ſtädti⸗ 
ſchen Dienſte ſtehende Nachtwächter Szymanzki ſchuldig gemacht. S. war 
geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht angeklagt, dem Barbier Ehm von 
hier, wie vor einiger Zeit ſchon von uns mitgetheilt wurde, wiederholt Geld 
entwendet zu haben. Ehm hatte kontraktlich das Haarſchneiden mehrerer 
Kompagnien des 49. Inſanterie⸗Regiments zu beſorgen und mußte zu 
dieſem Zwecke an beſtimmten Tagen kurz nach 3 Uhr Morgens in der 
Kaſerne fein. Er ließ ſich ſtets vom Nachtwächter Sz. wecken und übergab 
dieſem, damit er ohne Störung für die anderen Einwohner zu ihm kommen 
konnte, Haus⸗ und Stubenſchlüfſet Ehm wurde nun gewahr, daß ihm 
wiederholt kleinere, guch größere Beträge aus dem Portemonnaie, das er 
ſtets in der Hoſentaſche aufbewahrt hatte, geſtohlen wurden, doch gelang 
es ihm nicht, irotz der größten Mühe, den Dieb abzufaſſen. Schließlich 
kam er auf den Verdacht, daß nur Sz. der Thäter ſein könne. Als dieſer 
eines Morgens wieder wecken kam, ſtellte ſich Ehm ſchlafend, und nun ſah 
er, wie Sz. in die neben dem Bette liegenden Hoſen griff, das Portemonnaie 
herausnahm und daraus Geld entwendete. Ehm Iprang nunmehr auf, 
ftellte den Sz. zur Rede, welcher leugnete, aber ſchließlich, nachdem er 
wiederholt eine Tracht Prügel erhalten hatte, den Diebſtahl einräumte. 
Auch gab er zu, am Tage vorher Geld geſtohlen zu haben. Obgleich dem 
Ehm eine namhafte Summe nach und nach geſtohlen worden iſt, räumte 
Sz. auch geſtern vor Gericht nur die beiden Fälle ein. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Sz. mit Rückſicht auf feine bisherige Unbeſcholtenheit zu 
2 Monaten Gefängniß, nachdem der Staatsanwalt eine Geſammtſtrafe von 


13 Monaten beantragt hatte. 


fen, 30. September. Der Waſſerſtand der Warthe 
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iſt der gleiche geblieben: 18 Centimeter über Pegelhöhe. Es bleibt alſo 


die Lage beſtehen, daß die Schiffer allerhöchſtens 1200 Centner laden 
ade und % an 5 she de Ne zu denken iſt, gehen 


ſchaft mit einem 2 eblichen Ruſſen verhaftet. Er und der 
ifo R mit toffelaus⸗ 
e Dine icgligen Grund Hellten beide bie Arbe an 
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Gutsvorſtand machte er Behörde von dieſem Vorfall Anzeige und auf 


Grund deſſen erfolgte die Verhaftung ſowie Ermittelung der Perſön⸗ 
lichkeiten. SE: 
Lokales. 


5 Thorn, 3. Oktober. 
eines ir eater e in 


1 ** (Z um 8 u 
bo rh. Bereits 15 mehrere Stadtokrordneten Siklingen 


Han, wie den ſich De 1 bekannt ſein hürfte 
eine Vorlage betr. dad Projekt eines Staßlthenlers in Thorn auf 
der Tagesordnung. Die Vorlage wurde Aber ſedesmal, jo 

in der letzten Sitzung wieder abgeſetzt. So wir unter 

find, hat die Theaterbau-⸗Kommiſſion ſich eingehend 
mit dem bekannten, in letzter Zeit aber nach Rathſchlägen von 
Theaterbau Autoritäten mehrſach umgearbeiteten und verbeſſerten 
Projekt des Herrn Uebrick beſchäftigt und beichloffen, der 
Ausführung dieſes Projekts näher zu treten. Zunächſt fol, nach 
den Vorſchlägen der Kommiffion, der Uebrickſche Entwurf an 
einige Spezialiſten auf dem Gebiete des Theaterbaues zur Begut⸗ 
achtung und event. Vornahme von weiteren Verbeſſerungen ein⸗ 
geſandt werden. Herr Uebrick hat ſich, wie wir hören, hiermit 
auch vollſtändig einverſtanden erklärt. Der Magiſt ret aber 
verhält ſich unſeres Willens ablehnend gegen den Uebrick⸗ 
ſchen Entwurf und ſchlägt jetnerfeits — nach dem bisherigen 
Stand der Berathungen — vor, die Ausarbeitung eines 
Theaterprojekts für Thorn zur Ausſchreibung zu bringen. 
Hierfür iſt aber, wie wir auf Grund der in der Bürgerſchaft und 
deren berufenen Vertretung, der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
herrſchenden Stimmung glauben verſichern zu können, bei den 
Stadtverordneten zur Zeit ganz und gar keine Neigung vorhanden 
da man es nicht nur vom lo kalpatriotiſchen Stand- 
punkte aus, ſondern auch im Intereſſe der Sache ſel b ſt für 
durchaus empfehlenswerth hält, zunächſt wit aller Energie der 
Prilfung des Uebrick ſchen Projektes und der Frage, wie event. 
dieſes auszuführen jei, näher zu treten. — Herr Uebrick hat vor 
einiger Zeit ſäwmtlichen Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten Verſammlung eine übetrſichtliche Skizze feines 
Projekts überreicht. Eine ſolche Skizze iſt von einem hiefigen 
Heren auch unſerem früheren Stadtbaurath, Herrn Schmidt, 
letzt bekanntlich Stadtbaurath in Kiel, überſandt worden. Herr 
Baurath Schmidt hat ſich nun in einem längeren Dankſchreiben 
über das Uebrick ſche Theaterprojekt wie folgt ausgeſprochen: 

Für die Ueberſendung der Uebrick'ſchen Theaterſkizze ſpreche 
ich Ihnen meinen Dank aus. Es hat mich das um ſo mehr 
intereſſirt, als auch hier in Kiel ein Stadttheater gebaut werden 
fol. (Roſten 1 Million.) Wenn ich wir eine Kritik des 
Thorner Projekts geſtatten darf, jo geht dieſelbe dahln, daß 
bie Dis poſit ionen betreffend Grundriß 
und Schnitt, alſo Plan und Aufbau dur ch⸗ 
a Us zu loben ſin d. Die große Einfachheit 
und Klarheit, die Großräumig leit der 
Flure dürften als durchaus Iwedeht- 
ſprechend zu bezeichnen ſein. Baut Uebrick bieſes Theater, 
jo kaun man ihm gratuliren. Die Facade gefällt mir weniger, 
doch mögen da wohl Sparſamkeitsrüchſichten von Einfluß ge⸗ 
weſen ſein; aber ſonſt, wie geſagt, nicht übel. 

Wir glauben, daß wir nach Allem, was Herr Stadtbaurath 
Schmidt uns hier in Thorn gebaut hat, alle Urſache haben, auf 
ſein Urtheil etwas zu geben. 
les Raiferpaar] wird nach Be des Jagd⸗ 
aufenthalts in Rominten auch unſerer Provinz Westpreußen noch 
einen Beſuch abſtatten und heute, Montag, Nachmittag in 
Marienburg, Abends in Danzig zu kurzem Aufenthalt 
eintreffen. (Vergl. Prov.⸗Nachr.: Danzig. 

mIPetſona lien.] Der Referendar Arnold Peters 
aus Elbing if zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. — Als 
Direktor des königlichen Realprogymnaftums in Culm iſt Profeſſor 
Dr. Heine aus Solingen berufen worden. — Dem Haupt- 
Steueramtsaſſiſtenten Anders in Bromberg iſt bei ſeinem 
am 1. Oktober erfolgenden Scheiden aus dem Staats dienſt der 
Kronenorden 4. Kl. verliehen. — Der Regierungsrath Behrendt 
zu Breslau iſt zum Oberregierungsrath ernannt und ihm die 
Leitung der Finanzabtheilung bei der Regierung in Marienwerder 
übertragen worden. — Der Regterungsrath Dr. Mayer zu 
Marienwerder tft der Königlichen Regterung zu Cöln zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Verſetzt find: der 
Regierungsrath Dr. Grüneberg, bisher in Danzig, als 
Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion in Berlin, der Re⸗ 
gierungsrath Menzel, bisher in Bromberg als Mitglied an 
die Königliche Eiſenbahndirektion in Danzig, die Eiſendahnbau⸗ 
und Belriebsinſpektoren Wallwitz, bisher in Bromberg, als 
Vorſtand der Bauabtheilung nach Falkenburg, und Poppe, 
bisher in Leipzig, als Vorſtand der Bauabtheilung nach Ronttz. 

[pPerſonalien beiden ſtädtiſchen Schu⸗ 
len.] Mit dem heutigen Tage ſcheidet Herr Lehrer Pyttlit 
aus dem Kollegium der erſten Gemeindeſchule in Folge Penſioni- 
rung aus. Bei dem Schulſchluſſe zu den Herbstferien widmete 
Herr Rektor Lindenblatt dem Scheidenden, der 33 Jahre 
im ſtädtiſchen Schuldtenſt geſtanden hat, warme Worte ber Aner⸗ 
kennung. Die Stelle des Herrn Pyttlik wird durch Herrn Lehrer 
von dembanows ki beſetzt, deſſen Uebertrſtt von der 
Jakobs⸗Vorſtadtſchule, wo er bisher gewirkt hat, nach den Herbſt⸗ 
ferien erfolgt. Damit hört denn die ſeit Oſtern d. Js. eingerich⸗ 
tete Vertretung der vakanten Lehrerſtelle an der erſten Gemein⸗ 
deſchule durch Fräulen Krupp auf. — An der Knaben⸗Mit⸗ 
telſchule wurde heute der neugewählte Lehrer, Herr Krauſe⸗ 
Ziegelwieſe durch Herrn Rektor Lindenblatt in fein Amt einge- 
führt. Damit iſt das Lehrer⸗Kollegium für dieſe Anſtalt wieder 
vollzählig. Die für eine Klaſſe bisher nöthige Vertretung durch 
Fräulein Za cenfels hört mit Beginn der Ferien auf. Fräu⸗ 
lein Zackenfels tritt als Lehrerin der zweiten Gemeindeſchule mit 
dem heutigen Tage in den ſtädtiſchen Schuldienft ein. 

Nm Schützen hau fand geſtern — zum 
Male in dieſem Winter — wieder eine Spezialitäten» 
Vorſtel lung ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war und viel 
Beifall fand. Für diesmal wat nur dieſe eine Vorſtellung 
angeſetzt; ſpäter wird Herr Grunau auch wieder Geſellſchaften 
auf längere Zeit — 8 bis 14 Tage — engagiren, 

“Ss, [Das Wohlthätigkeitskonzerti welches am 
geſtrigen Sonntag von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 zum Beſten einer Weihnachts ⸗ 
beſcheerung für hülfsbedürftige Kriegsveteranen im 
Bictoria-Saale gegeben wurde, und welches mit einer Berlooſung 
verbunden war, hatte ſich eines ſehr ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen. 
Es dürfte ein e Ueberſchuß für den gedachten 
wohlthätigen Zweck erzielt worden ſein. 1 

= [Aerzte Verſammlung.! Ueber die in Stras⸗ 
burg abgehaltene Berfammlung des Kerztevereins für den Re- 
En ene e e . 1 
uns ein freundlichſt zur Verfiigung Bericht 
heutige Nummer leider zu foät uzing. 


ra 


ervorragende Leitung auf dem Zwei- 
25 es hieſigen Radfahrervereins „Pfeil“ 


auf die bekannten 
Brandt und Kiſielewski, das Ziel, wobin mehrere 
Mitglieder des Vereins 1¼ Stunde früher von Thorn adge- 
fahren und dort erſt einige Minuten vorher angelangt waren. 
Dieſe außerordentliche Leiſtung beweiſt die anerkennenswerthe 
Gewandtheit und Zähigkeit der genannten drei Herren. — Das 
Tandem iſt 7 Minuten früher als Herr W. am Ziel angelangt, 
hat alſo die ganze Strecke in der fabelhaft kurzen Zelt von 
32 Minuten zurückgelegt. g 

VI Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die Ziehung 
der vierten Klaſſe der Preußischen Klaſſenlotterie beginat am 21. 
Oktober. 

[Provinz ialverſammlung des Weſtpreußiſchen 
katholiſchen Lehrerverbandes.] Nach den jetzt feſtge⸗ 
ſtellten Programm findet am 4. Oktober in der St. Johannis - 
Pfarrkirche in Marienburg ein feierliches Hochamt ſtatt. 
Während derſelben wird ein gemiſchter Chor eine lateiniſche Meſſe 
zur Aufführung bringen. Nach dem Hochamt ſollen die Haupt- 
räume des Schloſſes beſichtigt werden. Der gemiſchte Chor wird 
im Ronventstemter und in der St. Marien ⸗Schloßtirche einige 
Geſänge vortragen. Nach der Schloßbeſicheigung beginnt die 
Hauptverſammlung im kath. Vereinshauſe. 

+ [Des Vorſtand des Turnvereins, welcher 
Freitag im Artushofe zu einer Sitzung zuſammengetreten war, 
batte zum Gegenſtande ſeiner Berathungen die Regelung des 
Turnbetriebes und der kurneriſchen Veranſtaltungen im Winter 
1898/99. Da die redlichſten Bemühungen, neue Mitglieder dem 


f eine vierte Riege einge⸗ 
richtet, in welche diejenigen eingereiht werden, welche wenig oder 
gar keine Turnfertigkeit beſizen. An einem Staffetten lauf 
von Thorn nach Culmſee, welchen der Türnbezirk Thorn 
am 16. Ottober auszuführen gedenkt, wird ſich der Verein be. 
theiligen. = die Geſelligteit mehr zu pflegen und den paſſiven 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, mit dem Vereine Fühlung zu 
nehmen, werden monatlich regelmäßige Turnkneipen 


— 6 ie das Mono datt, 2 1177 
orbereitu bereits ein ev 
9e ** ieh iſchen Uebungen er 5 und 


gnügen, hend aus tu 
5 ba Art und einem Tanzkrängchen, iſt für den 12. 
im Biltoria-Garten feſtgeſetzt. Es wurde angeregt, um eine 
Kolliſton mit befreundeten Vereinen zu vermeiden, denſelden von 
der Feſtlegung dleſes Datums Mittheilung zu machen. Schlleß⸗ 
lich wurde der finanzielle. Abſchluß über das letzte Schauturnen 
gegeben, aus welchem hervorging, das trotz des gleichzeitigen 
Radrennens die Theilnahme des Publikums eine rege war und 
ein ziemlicher Ueberſchuß der Vereinskaſſe zufließt. 

Z Jagd kalender] Im Monat Oktober dürfen ge⸗ 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth. und Dammild, 
S0 7 sah und 7 8 nur bis . 15. 

ber), Rehböcke, weibliches Rehwild (letzteres ebenfalls zu 
bis zum 15. 5 | Auer, Birk⸗ und mental. 
Enten, Trappen, Schnepien, wilde Schwäne, Rebhühner, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

HlLotterie.] Dem ; 
krankenhauſes in Berlin if die Genehmigung 
ertheilt worden, zum Beſten der Erweiterung und des Aus- 
baues des Krankenhauſes eine Geldlotterie zu veranſtalten 
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 
[die jetzt in das Heer eintretenden Re. 
en] ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß fie, ſoweit ſie 
i eee ze Bi era 

a . ersverſicherung gut aufzubewahren 
duden, Die. Karten- Aud. na, Bad ung. ni A 
Wiedeteintritt in eine verſicherungs pflichtige Beſchä tigung an 


ber abzugeben. 
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und guch die ſpäteren Uebungen als Beitragszeiten angerechvet 
— iſt ein vorſichtiges Aufbewahren der Karte durchaus 
geboten. 


[Fahrrad- Beförderung] Die ſeit dem 1. 
September d. Js. in Kraſt getretene Verfügung des preußiſchen 
Eiſenbahnminiſters wegen koſtenpflichtiger Beförderung der Fahr- 
räder und Ausſchluß von Rädern von den Schnell und D- 
Zügen regt nicht nur alle Radfahrer Preußens auf. Gegen dieſe 
drückende Maßregel find bereits in größeren Städten wie Ham⸗ 
burg uſw. grobe Prote f- Verſammlurgen peranftalt-t 
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Seschäfts- Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich am heutigen Tage, Bache- und Elisabethstr. 
5 AA © 00 4 = 1 229 
Cigarren-Spezial-Geschäft 
Fur streng reelle Bedienung BER ich stets Sorge tragen und bitte mein Unternehmen 


worden, jetzt 13 ſich ſchon das Ausland damit. Ein 
ſehr bekannter holländiſchet Nabiabrer warnt in einer Spotis⸗ 
zeitung ſeine Landsleute vor der Benutzung der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen und empfiehlt ſeinen Sportskameraden, die von oder nach 
der Schweiz, Italien u. |. w. reiſen, nur die belgiſchen und franzö⸗ 
fiſchen Bahnen zu benußen. g 11 
([Waarenzeichen⸗Eintragung.] Für die 
ee n von Guſtav Weeſe in Thorn if zufolge 
Anmeldung vom 11, Juli 1898 das Waarenzeichen „Copper 
nicus“ und für die Liqueurſabrik von H. A. Winkelhauſen 
in Pr. Stargard zufolge Anmeldung vom 1. Auguſt 1898 das 
Waarenzeichen „Stark Dreiviertel“ eingetragen worden. 

m (Müpenabzeihen für die Beamten der Militärs 
verwaltung.] Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der für die Uniform⸗ 
mütze bisher vorgeſchriebene kleine ſilber ne Adler, welcher zwiſchen 
den beiden Kokarden angebracht iſt, fortab nnr von den Militär⸗Inten⸗ 
danten, Intendanturräthen und Intendantur⸗Aſſeſſoren, dem General⸗ 
auditeur der Armee und den Mitgliedern des Generalanditoriats, von 
jämmtlihen Auditeuren den Zahlmeiſtern⸗, den Corps⸗, Ober⸗Roßärzten 
und Roßärzten, dem Armee⸗Muſikinſpizienten und den Feſtungs⸗Ober⸗ 
bauwarten und Bauwarten zu tragen iſt; dieſe Beamten ſind ſeitens der 
Unterofffziere und Mannſchaften durch Anlegen der Hand an die Kopfbe⸗ 
deckung zu grüßen. Alle übrigen Beamten der Militärverwaltung tragen 
an der Uniſormmütze, ſtatt des Adlers, den fie bisher auch getragen haben 
das für Beamten⸗Achſelſtücken vorgeſchriebene Wappenſchild. 

„[Für die Zahlmeiſter⸗Aſpiranten] im Feld⸗ 
webel⸗ (Wachtmeiſter⸗) Range iſt das Tragen eines Unter ſchnall⸗ 
koppels aus ſchwarzem Lackleder geſtattet worden. i 

„** [Spät kommt ſie doch ſie kommt, die 
eiſerne Treppe nämlich, welche es in Zukunft Spaziergängern 
ermöglichen ſoll, von der Eiſenbahnbrücke nach der neu geſchaffenen 
Promenaden⸗Anlage auf der Bazarkämpe herunter» und umgekehrt nach 
der Brücke hinaufgelangen zu können. Gegenwärtig iſt man mit der Auf⸗ 
ſtellung der Treppe an dem dafür ſ. Z. beſtimmten Brückenpfeiler auf der 
Bazarkämpe beſchäftigt. Pa W * 

OlDifene Ste en im Kommunaldienſt.] Lüdens 
ſcheid, Beigeordnetenſtelle, Gehalt 4000 Mark, ſteigend alle 2 Jahre um je 
200 Mark bis 5000 Mark. — Elbing, Stadtſekretär, Anfangsgehalt ein⸗ 
ſchließlich 10 Prozent Wohnungsgeld 2090 Mark, ſteigend bis auf 3025 
Mark. — Naugard, Stadtſekretär, Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um je 100 Mark bis 1800 Mark. — Wronke, Stadtfetretän, 
Gehalt 1000 Mark, ſteigend dis 1200 Marl, — Krappitz, Stadt⸗ und 
Polizeiſekretär, Gehalt 1200 Mark, ſteigend bis auf 1500 Mark; Neben» 
einkünfte 200 Mark. — Königshütte (Oberſchleſien), Stadtbaurath, Ge⸗ 
halt 4500 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark bis 6000 
Mark und 15 Prozent des jeweiligen Gehalts an Wohnungsgeld. — 
Inowrazlaw, Stadtbauaſſiſtent, Gehalt 2000 Mark; ebendaſelbſt Bauauf⸗ 
ſeher, Gehalt 100 Mark pro Monat. — Fürſtenwalde (Spree), Voll⸗ 
zlehungsbeamter, Gehalt 1100 Mark, ſteigend von 3 zu drei Jahren um 
75 Mark bis 1600 Mark, daneden 80 Mark Kleidergelder und 75 Mark 
Mankogeld; die Kaution beträgt 300 Mark. — Ziegenhals, Polizei⸗ 
Kommiſſar, Anfangsgehalt 1500 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
160 Mark bis 2620 Mark, außerdem freie Wohnung oder 210 Mark Woh⸗ 
nungsgeld und 75 Mark Kleidergeld. 2 F 

2 [Gefaßter Ausreißer] Der Kaufmann Fenske von 
hier, der vor etwa zwei Jahren nach Unterſchlagung von Mündelgeldern 
flüchtig wurde, iſt vor einiger Zeit in der Schweiz ergriffen und 9 
vergangener Woche, nach ſeiner Auslieferung, in das hieſige Gerichtsge⸗ 
fängniß überführt worden. F. wurde am Sonnabend bereits zum er! 

* a ; 


Rinie ver F 5 „ 
eite Doms. Oftbber] Gefunden: Cine 
ſchwarze Cigarrentaſche, abzuholen bei Bartz, Wilhelmsplatz, Ei In⸗ 
ſpektion nde, 2 Treppen rechts; ein Paar dem Alt. 
fädtiſchen Markl; ein brauner Ueberzieher im 


t uner . Bollyeirbottider; eine 
Gans, abzuholen von Doering, e 24, part. — Zuxüc⸗ 
gelafien: Zwei kleine Packeichen in einem Geſchäft. — Züge ⸗ 
laufen: Ein draunbunter großer Jagdhund, abzuholen von Einwohner 
Bertzs in Roßgarten, Kreis Thorn; ein junges Schwein dei Domakowski 
n Chorab bei ON. — Verhaftet: Vier Perſonen. 


r Mocker, 2. Oktober. Heute früh wurde von einer Arbeiterfau aus 


Elsnerode, welche durch den Pa pauer Wald ging, eine männl iche 


Leiche abſeits vom e in ei Gebüſche er häng 
4 a, tel 1 5 2g f fert 
22 des ji 4 er. don hier verſch 
immermanns und Bauunternehmers Heinrich Telke iſt. T. ſollte 


dieſer Umſtand in den Tod getrieben haben. Er war ein ruhiger 
nüchterner Mann und Ihgewahrſen Frau und dier unmündige Kinder. 


— Ins hieſige Polizeigewährſam eingeliefert würde heute der Maurer⸗ 


eſelle Heinrich Fel met, welcher ſich fortgeſetzt der Fürſorge für jeine 
Bin im Wege der öffentlichen Armenpflege untergebrachten Kinder entzog 
und ſich vggabondirend umhertrie b. Ueber 23 Mark baare 
Geld konnten demſelben abgenommen werden. Gegen F. ſchwebt bereits 
ein Straſperfahren und wird derſelde dem Gerichte überliefert werden. 

* Podgorz, 1. Oktober. Zu Ehren das aus dem Militär dienſt 
ſcheidenden General⸗Majors Bodrodti die neue Chauſee, welche 
diesſeits des Glacis nach dem Schießplatze führt, Vockrodtſtraße be 
nannt worden. — Im Garten des Hofbeſitzers Franz find in dieſem 
Jahre zum zweiten Male Erdbeeren zur Reſſe gekommen. 


Kuhft urid Wifſenſchakt 


des Ruthauſes eine vom Verein „Berliner Preſſe“ veranſtaltete Gedenk⸗ 
feier 15 1 . oder Fontane ſtatt, an welcher außer den 
ereind und einer 
ierungsrath Dr. Schmidt in Vertretung des 
ai e e 
ethans, Generalinten 
nahmen. Inmitten einer prachtvollen Orangerie, w . 
ſeite dez Saales einnahm, hatte Fontanes Büſte P ae 


der Pflanzenwand war der Philharmoniſche Chor auf 


„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ vorgetragen, hielt Profeſſor Dr. Erich 
Schmidt die Gedächtnißrede. Seine einſtündigen Auzführungen gaben 
ein Lebensbild und eine Ueberficht über das litterariſche Schaffen Fontanes, 
der Dan ne er Cage — in 1 
‚im Alter die Fülle,“ für den Heimath, a 
. 155 * 3 3 15 Unbeſang 

) t und jeiner, heiteren Gela eit, das 

fein rag Aa Whg Joſef . r 


Ber mmiſchtes. a 

rau Neufeld, die rechtmäßige Gattin des in Omdurwan aus 

7% Sec befreiten Deutſchen Karl Neufeld, iſt an Bo 2 
r . —ů—ͤ— 2 


SIEG 


1 — 
@ 


2 9 
un 


tungsvoll Ä 


2 3 


* 0 


eee 
b NT DIE Ih EN 


NIS 


eitagf 


— Berlin, 2. Oktober. Heute Mittag fand im großen Feſlſaal] 


zahlreichen Verſam von rten „ a, « 
Nahen Keen, Aae Dpa de- 
Iadsarrmeiter Steläner und Gtabtoeroränsiete 1 
me f adtverordneten⸗ 
an Wert Graf Hochber d 


f N den, 1 14 
eſtellt. Nachdem Perg. Cor 
im der Chor unter Lettung von Siegfried Ochs a capella Backs Croral 


bl. er . 
vope n dae 
1 ardt, 


Dampfers „Auſtral“ von London nach Kairo abgereiſt. Sie erklärt, daß 
fie durch Vermittelung des britiſchen Kriegsminiſtertums mehrere Mitthei⸗ 
lungen von ihrem Gatten empfangen habe. Er befindet fi in mißlicher 
Geſundheit. Namentlich fällt ihm das Gehen ſchwer, weil er fo viele 
N Ketten getragen hat. Frau Neufeld iſt bis vor Kurzem Krankpflegerin 
geweſen. 
In Herrn Zola's Partſer Wohnung iſt nun auch 
die Einrichtung des erſten Stodwertes mit Beſchlag belegt worden. Frau 
Zola war ſehr deſtürzt über den Beſuch des Gerichtvollziehers und ber» 
wahrte ſich heftig, aber vergeblich gegen die Beſchlagnahme. Der 
Gerichtsvollzieher antwortete, er wolle Alles beſchlagnahmen und 
—— weder Zola's Arbeitszimmer, noch das Schlafzimmer feiner Frau 
verſchonen. 

Wer war der Doktor Eiſenbart? Sehr intereſſante 
Mittheilungen über den berüchtigten „Doktor Eiſenbart,“ der bekannt⸗ 
lich auch durch ein Studenten lied . it, macht Dr. med, et phil. 
Buſchan in Stettin in der Münchener „Mediziniſchen Wochenſchrift.“ Jo⸗ 
hann Andreas Eiſenbart, der 1661 geboren und am 16. November 1727 
als „großbritanniſcher und braunſchweigiſch⸗lüneburgiſcher n wie 
es auf ſeinem Grabſtein an der St. Blaſiuskirche zu Hannöverſch⸗Münden 
in geſtorben ift, wurde erſt ſeit kurzer Zeit als eine geſchichtliche Per⸗ 
önlichkeit erkannt, nachdem er lange nur als ein erfundener Typus für 
die unwiſſenden Marttſchreier und Quackſalber jeiner Zeit gegolten hatte. 
Aus neuerdings entdeckten alten Stettiner Zeitungsblättern, der „Stettiner 
ordinären Poſtzeitung“ aus den Jahren 1716 bis 1723, deren Exeſtenz 
ganz unbekannt, war, hebt Dr. Buſchan unter anderem folgende Selbſt⸗ 
anpreiſung Eiſenbarts hervor. In der Nummer vom 23. Mai 1716 heißt 
es: Zu Berlin bey Herrn Johann Lorentz Zeitungsdrucker; zu Hamburg 
bey 12 Lottern an Herrn⸗Stall wohnend iſt zu haben der derühmte 
Edle Geſundheits⸗Thee, welcher vor Jedermann dei dieſer Jahres. Zeit ein 
herrlich Präſervativ und Blut Reinigung iſt, maßen er der Krankheiten 
Zuſatz und Wurtzel hinweg ſtößet; er iſt durch fleißigen Gebrauch eine 
ewiß⸗ und ſichere Medizin wider den Scharbock (= Skorbut), Reißende 

icht, Stein⸗Schmertzen, Schwind⸗Sucht und anderen Anfällen, welche in 
einem gedruckten Bericht ſpeelficiret und ſowohl der Nutzen und der Ge⸗ 
brauch zu erſehen iſt, das Pfund 3 Rthlr.“ Dieſe Annonce wird noch 
mehrfach wiederholt und dann auch ein Depot in Stettin namhaft gemacht, 
wo der „Edle Geſundheits⸗Thee“ len. 3 iſt, hier allerdings das Pfund 
zum Breife von 3 Thaler 12 Groſchen. In Allgemeinheit und Vielfeitig⸗ 
keit der Wirkungen kann ſich Eiſenbarts Thee mit vielen heute noch an⸗ 
geprieſenen Allheilmitteln wohl vergleichen. Noch gewaltiger erklingen aber 
Eiſenbarts Reklamen in folgender „Notifikation“ betitelten Aufzählung 
ſeiner Wunder⸗ und Gewaltskuren. Da heißt es: „Daß ſich ann och der 
berühmte Medicus und Operateur Herr Eyſenbarth wegen vieler Patienten 
in Stargardt befindet, wird noch mahlen notificiret; und verrichtet öfters 
Operationes am Geſicht, Brüche und Gewächſen. Den 8. Auguſt hat er 
einen gewiſſen Mann einen Pelyprin oder Gewächs zwei Haaſel⸗Nuß groß 
mit einem ſonderlichen Inſtrument ohne Schmertzen aus der Naſen ge⸗ 
nommen. Den 11. dito wiederum einen Kranken an einem großen Darm⸗ 
Bruch geſchnitten. Den 20. dito einen Musquetiſr an einem „ welchen 
er 10 Jahre gehabt, glücklich geſchnitten . . .. Und viele Blinde glücklich 
curirt. Sein köſtlicher Haupt⸗Augen⸗zund Gedächtniß⸗Spiritus wird wegen 


trefflicher Proben ſowohl in ſeinem Hauſe zu Magdeburg, als auch in 


Stargardk vielfältig verkauft, das Loth vor 12 Gr. Auch wird zur freund⸗ 
lichen Nachricht, daß obgedachter Herr Dokto? Eiſenbarth zehſtens u ach 
Stettinzkommen und ſich eine Zeitlang daſelbſt aufhalten wird“ u. ſ. w. Noch 
andere Tinkturen und Heilmittel pre iſt der Wundermann an — ihm 
werden ſie gewiß geholfen haben, da er als ſchwer reicher Mann geſtorben 


ſt. Das Heftchen von Dr. Buſchan (das auch einzeln, Verlag von J. F. 


i 
5 2 ausgegeben wurde), bringt noch allerlei kultürgeſchichtlich 
weiche nen 24 der Toa der Medizin . Anfange des 
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Pfotzbeim, 2. Oktober. Wie der „Pforzbelmer Bes 
cler! meldet, iſt der Votſtehet der peng Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle, deyrſch Freitag Nacht verhaftet 
worden. Es fehlten in det Kaſſe bei der Uebergade des Be⸗ 
fan an einen Vertreter 5000 Mk., welche ſich Oeyrich ge⸗ 
ſtändlich angeeignet hat. Die Vorſtandsbeamten der vorgeſetzten 
Reichsbankſtelle Karlsruhe veranlaßten darauf gerichtliches Ein⸗ 
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7 Die glückliche Geburt eines 
3 geſunden Töchterchens 3 
zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 3. Oktober 1898 


Negierungsaſſeſſor Lioeffler S 
und Fran Frieda geb. Krafft. 
ä 


Pollzeil. Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen Forti- N 
ſilation fol am 3. d. Mts. mit der Neu» Ik 
ſchüttung der Glacisſtraße am Leibitſcher 
bis zur Bachebrücke am Grütz⸗ 
lenteich begonnen werden, zu welchem 


Donnerstag, den 6. Oktober 1898, Abends 8 Uhr gi Arturhof: 


Waldemar er 


Haydn, Kaiserquartett. 
Mozart, Concert D-dur für Violine und Clavier. 
Beethoven, Harfenquartett. 
Karten zu numm. Plätzen à 3 M. (für 3 Familienmitglieder 
7 M.), Schüler-Stehkarten & I M. in der Musikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


ji Petite l. N Aleiderſtoffe 


nur * Qualität. 


Tuche, Coxercoats, Cheviots 
für engliſche Kleider u. Coſtümes. 
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Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, dass ich in den nächsten Tagen am hiesigen Platze 
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jede bie genannte felirede vom 8. un 3 | | 7 
E. Oktober 5. 9, Mr Weiter 4b Saiſ on. Aparte Coros Altstäadtischer Markt 16 
— ie wird. 1 für Blouſen und Blouſenhemden in großen (im Hause des Herrn Rentier Busse, in den Räumen der früher Gebr. 
Thorn, den 3. Oktober 1898. 4 Farbenſortiments. Pünchera'schen Conditorel) unter der Firma 
Die Polizei⸗Verwaltung. © 


Max Jacobi 


eine 


Conditorei nebst Cafe 


eröffnen werde. 


Bekanntmachung 


Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers von ſo⸗ 
gleich zu beſetzen. e 

Grundgehalt 1800 Mk., Miethsent- Ip 
schädigung 400 bezw. 300 Mt., Alterszu⸗ 
lagen 150 Mk. jährlich.) 0 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung im e 
öffentlichen Schuldienſt angerechnet. 85 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben und die beſondere 
Befähigung für Deutſch beſitzen, wollen ihre! 
Meldungen unter Beifügung ihrer Zeugnifje% 
und eines Lebenslaufs bis zum 15. November 
d. Js. bei uns einreichen. 

Thorn, den 30. September 1898. 


Seidenſtoffe zu . 
Braut⸗Ausſtattungen 


weiß, ſchwarz und farbig 


in bekannt vorzüglichen Qualitäten, geſchmackvollſter unübertroffener 
Auswahl zu Billigften, feſten Preiſen. 


ieee eee e 


eee 1 Mädchen 7 


2 


2 
NZ 


5) 


Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen „zu wollen 
und wird es mein Bestreben sein, die mir zu theil werdenden Aufträge 
an Torten, Kaffeekuehen ete. in schmackhaftester Weise aus- 
zuführen. = 


Mit Hochachtung 


Max Jacobi, a. 


Der agiftrat Bänzlieher Ausverkauf, zum Blumenaustragen ſich kann melden Kb) ; 3 
Nachſtehende Artikel werde ich, um f M. Kroeker OS IS) SSS N 
err ei 1 damit zu räumen, unter Selbſtkoſten⸗ 313971 Blumenhandlung. 
. Shan: 3 Ein junges, einfaches Wittwoch. d, 5. er ET., 
2 r BE ! ] 
für ea. 2 Wochen. Hare e Mad en, * | In meinem Haufe Abende —— Uhr: 5 
Dr. H. Saft, m.“ e wee ee, Baderſtraße 24 3 
Spezialarzt für Frauenkrankheiten 1 25 eine große Aus⸗ en teen Zah os a einem Ruaben i een Saar iahräie n werein. 
und Gebureshilfe. ahl in wunderſchönen Ja 
Thorn, Bacheftr 2. Dekorations- Blumen, e III. Etage Mittwoch, den 5. Oktober 
En der Reis urück die ich ebenfalls billig ausperkaufe. Einige auftändige junge 1 8 anftatt am 6. Oktober. 3070 
e 3 5 Daſelbſt werden Hüte modernifirt. zu vermiethen. Heute Montag Abend, von 6 Uhr ab. 


2 Mädchen 


werden noch eingeſtellt. 
"Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas. 


J. Lyskowska, 
3965 Kulmerſtr 13. 


gelehrt. 


2 — . 
Dr. med. Meyer. S Simonsohn. Flacki, 5 


. täglich zu haben. 
Wichert, Neſtaurateur, Seglerſtraße. 


fred Abraham 5. 


Beschäftsverlegung. 


Am 1. Oktober verlege mein 


photograph. Geschäft 


Katharinenſtraße 8 


gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


H. Gerdom 


Photograph. 

S N 
Vom 3. Oktober er. ab be⸗ 

findet | ſich meine Wohnung 


Seglerstr. 11 


Sreile- 
Str. 31 


brhuunt biligfe Sesugsquelle für nur gute reelle Waaren 
BB” in größten Sortiment. 


3863 


FFT Alle Verschitärunge-Artikel, Scl Ane färbip; 


Sontade Mtr. 2 Pf., Hohllitze Mtr. 4, 6, 8 Pf. 


Sanitätsrath 1 Dr Win inselmann. 2 Ziehlitze in Wolle und Seide, Saiſon⸗Neuheit! 
Mein „Geriäftsiokal Alle Artikel Beſätze in Wolle See und Berl, din: und fertig Mtr. von 5 Pf. an. 
Fertige Garnituren in Seide und Perle, Huſarengarnituren. 


ee eg * Steter Eingang von Neuheiten. 


e e Fa m a Beſatzrüſche und Garnierrüſche Mtr. 20, 40, 60 Pf. 
lgathari und Wohnung Beſatz = Neueſte Rüſchen⸗Garnirungen in Erepe-Chiffon, Taffet und Atlas. 
ar inenſtr. 3 Nackenrüſchen ersme und gelb 25, 40, 50, 60 Pf. 
Pelzbeſätze, Krimmerbeſätze, Schwanbeſätze 
Poſamenten Brauche Plüſchrollen in allen Farben Mtr. 12 und 24 Pf. 
1 Federbeſätze, gute ſchwarze Qualität, Mtr. 55 und 80 Pf. 
Beſatz⸗ und Garnirſtoffe: Atlas, Merveilleux, Moiree⸗ Velours, ſchottiſche Seiden⸗ 


ftoffe, Seiden bänder 
— n größtem — — 


neben der „Thorner Preſſe“. 
Schnibbe, 


Getreide 105 Baumaterialien Eugtos. 


esse: 
Mein Comptoir 


befindet ſich vom 5. d. Mis. ab 


Baderſtraße Nr. 1 gene Guglirde und Bentfähe £ Fabrikate. 
Nich tiges Zoltgewicht 
W N Zollpfund Mk. 1,40, 1,80, 25 10, 2,60, 3, 50, 4,50. 
Stefan Reichel, Spezialmarken: „Slansgarn“ Pfund 2,60. 
Aenne, 5 Ho ohenzollern.- Walle, rund 20 und 4,50. 


Manne jetzt: Goppernikusstr. 30 


an der Gosanftelt am Bromberger Thor. 
. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Jum Abbruch zu verkaufen 


— . — die Baulichkeiten auf dem Grundſtücke 
Vorſtadt 33. Kaſernenſtr. 

— 80 erten mit Preis-Angebot erbitte 
ig. Wellengang m. 85 Blaske. 


Gueugrndſück 


5020 Ex groß, frühere abt 
Bromberger B 3b 
vis-A-vis_.der ark 
im billig zu pachten. fferten bitte an mich 

Blaske, Danzig, 
3956 er 4.1. 

arterre⸗ 

24. lcd, x Bong 


— von Herrn Goldsohmidt 
=: vom ** ri k. Is. ab zu . 4 
Heinrieh Tilk. 


Kopftücher 28 45, 70, 90, 1,20, 1,45. Pf. etc. 

Plüſchtücher, neueſte Farbenſtellungen, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 Mk. etc, 

Seidene Theaterſhawls 1,85, 2,25, 2,75, 3,60, 4,50, 6,00 Mk. a 
Normal⸗ Herrenhemden, groß und weit, 65 Pf., 85 Pf., 1,00 Mk., 1,40 Mk., 180 Mk. ete. 
Damenjacken, halbe Aermel, 40 Pf., ganze Aermel 45 Pf., 70 Pf. etc. 


Kindertrikots, gewebt und geſtrickt, von 30 Pf. an 
Wollene Kinderſtrümpfe, Paar 18 Pf., 25 Pf., 30 Pf., 40 Pf., 60 Pf. etc. 
Wollene Damenſtrümpfe, Paar 50 Pf., 70 Pf., 90 Pf., 1,20 Mk., 1,60 Mk. etc. 
Handſchuhe, Glacé mit Krimmer und Futter, Paar 98 Pf. 
Damen⸗Oberhemden, modernſte Farbenftellungen in guter Winter-Qualität, 

Mk. 2,80, 3,40, 4,00, 5,00, 5,50. 
Wollene 23 — Mk. 1,50, 1,90, 2,40, 3,00, 3,50, 4,50. etc. 


Dr a unb T erlag ber 


